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auf 21,640 gr., bie ©innaljmen auf 31,071 3?r. ®ie
greife ftnb nun erheblich rebuziert worben unb joEien bem

Unternehmen nod) safjlrett^e Slbonnenten gufii^ren. ©in er»

peblicper ileberfcpuß ii6er bie SBerzinfung unb befdjeibene

Slmortifaion beS Capitals pinauS fcpeint geftd^ert.

®ie ©ufjpfannett in ©ifengiefjcreten werben beim

Siefen entweber mit ber §aub burd) ®repen ber baran be»

fertigten ©abeln gefcfimenft ober mittelft ©cpnede unb ©cpncden»

rab, weldjeS leßtere auf bem ©raggapfeu ber ^rapnpfanneu
befeftigt ift, gebrebt. ©tonet) in SpSwicp erreicht ben 3®^/
bie panne in jeber ©(präge fefigufteEen auf bie Meife, baß

er auf bie ©ragzapfen Sfeitenräber auffeilt unb ebenfoldje

auf bie ©nbeu ber an ber Hfrapnfette pangenben STraüerfe,

aber lofe unb brepbar aufftecft. ®te gegeniiberftebenbeu
Äettenräberpaare werben burcp enblofe, aufgelegte Seiten mit
einauber oerbunben, welche auf biefe Meife bie ©ußpfanne
tragen; burch einen an benfelben ausgeübten 3ug werben
bie Settenräber unb mit ihr bie ©ußpfanne gebrebt, welche

in jeber gewüufchten Steigung fielen bleibt.

Saubfögcn gibt ©elarbin in pris eine eigenartige ©es

ftaltung, inbent er bett Söiigel unten ^ufeifenartig ju einem

©riff umbiegt; bie obere ©infpannitng beS «Sägeblattes ge»

fcpiept mittelft einer fonifchen Flügelmutter, Welche ben mit
fonifdjem ©ewinbe oerfehetten, gefcplißten Slnfaß zufammeu»

flemmt; unten wirb baS ©ägeblatt burch einen fonifchen

Stift burih Slemmung feftgepalten. ®er untere §alter ift
' einem tniepebelmecpaniSmuS angefchloffen, ber innerhalb beS

33ügelS liegt nnb burch beffen Setpätigung bie Säge ge»

foannt wirb. (Mitgeteilt bom patent* unb tedjnifcpen Sureau
bon Dtidjarb SüberS in ©örliß.)

llniecrfaPScnfciipalicr. ®iefer bom ©rfinber, 3opann
23aierfdjer in Sangnau, St. Sern, in 18 ©taaten patentirte
©enfenpaller pat tn lanbwirtfcpafttichen Sreifen fid) bereits
oorteilpaft eingebürgert unb ift als eine recht praftifche @r=

finbung ju bezeichnen. Mittels eines SugelgelenfS fann
man bie Senfe ganz nach Sebarf unb MiEen öffnen, fdjließen,
brehen, heben unb fenfen. ©S genügt, eine einzige Mutter»
fcpraube anzuziehen, um bie ©enfe in ber gewünfdjten Sage
unb ©teSung feftzuljatien. ©in weiterer Sorteil befielt
barin, baß bie ©enfe mit Seidjiigheit abgenommen unb wieber
befeftigt werben fann, ohne babei an ber ihr gegebenen

Stellung etwas änbern s« nmffen. ®er ©enfenhalter pafet

Zu jeber ©enfe unb zu jebent Murfe, ganz op«e Diüdfidjt
auf bie ©tettung, ©röße unb F«m ber beiben leßtern. ®er
falter ift aus gutem Stahl gearbeitet unb bie SefiftigungS»
art eiee fehr folibe zu nennen. ®er peiS biefeS Unioer»
fal»©enfenpaIterS beträgt Ff- 2 unb er ift burd) bie weiften
©ifenpanblungen zu beziehen, fowie btreft oom ©rfinber.

Für ©xtmcit unb fdjwädjlidje fßcrfonen ift cd immer
eine ftpwürigc Shufgabc, ©cpäcfftürfc, Giften mtb bcrgl.
©reppen hinauf bejm. herab felbft zu beförbern. 3n Slmerifa
wirb biefe ©chwierigfeit burch bie Hope ber Häuferbauten
nod) befonberS oermehrt unb man hat beSpalb längft nach
einer Slbpülfe getraditet. HaEocp in Meftpampton hat nun
uadj bent 23eriept beS fßatent» unb tedjnifcpen SureauS oon
Pcparb SüberS in ©örliß eine Söfung gefunben, inbem er
eine Sorridjtung im ©reppengelänber anorbnet, Welche je
nach Sorpanbenfein mit ®ampffraft, ©leftrigität ober auch

oon §anb betrieben werben fann. ®ie FüEuug folcper zur
©epädbeförberung beftimmten ©elänber beftept aus einem

Siapmen, beffen obere unb untere Seifte burch üertifale ®e»

länberftäbe oerbunben finb. Stuf biefe ©elänberftäbe finb
brepbare Malzen ober aufgereihte Kugeln gefcpobeu unb bie

unterfte Seifte an beiben ©nben brepbar in 3apfcn in ben

entfprecpenben ©elänberpfoften gelagert, fobaß bie ©elänber»
füllung nacp Söfung eines Stiegels feitlicp auf bie ©reppe
umgeflappt werben fann unb bie Stufen leiterartig iiberbecft.
®a bie Stäbe fid) unter ber Saft brepen, fo rupt biefe

gleidjfam auf Malzen unb bie Seförberung ifi eine ganz
Ieicpte.

jReifenbicgutafthtncn bon Hopf in flauen beftepen

ans brei SîoEen, oon beneu bie obere unüerfepiebbar, aber

brepbar im MafdjinengefteE gelagert ift; bie beiben anbern

finb fpmetrifcp zur Slcpfe ber oberen, feften Malze, in gleichen

Stbftänben oon ber Mitte, mit Sageraugen in einarmigen am
Mafdjinengeftell befeftigten Hebelarmen gelagert. ®iefe finb
burcp Serbinbungsftangen ber Mutter einer in ber Mitteladjfe
angeorbneten ©eWinbefpinbel angefchloffen, fo baß eine

®repung ber ©ptnbel bie Mutter unb mit ipr bie beiben
EioEen pebt, unb fiep auf biefe Meife ber 9tabiuS beS zu
biegenben MerfftüdeS genau einfteEen läßt.

®ic ©Icïtnjitat im ©teufte ber ©aftpenbiebc. Su
Mailanb waren in ben leßtcn ©agen auf offener ©traße
auf unerflärticpe Meife ®iebftäple oorgefommen. ©iner ber

Seftoplenen erzäplte :

Fcp fam eben an bem Sofa! eines 9lnzeigenbureauS üor»

über, als bort ein fcplanf gewaepfener, ftattlicper Mann, in
fdjwarzem ©eprod unb ßplinberput, perauS» unb auf mid)
mit ben Morien zuftürgte: „Sich, ®u lieber Sitter, Wie freue
icp «Ed), ®idj wieber zu fepen !" UnwiEfürliip erfaßte icp bie

mir. entgegengeftredte §anb, aber in bemfelben Slugeublid
oerfpürte icp im ganzen Sörper eine ftarfe ©rfepütterung, wie
bei 33erüprung eines gelabenen eleftrifcpen SlpparateS, bie

mid) teilweife betäubte. SUS icp miep wieber erpolte, war
ber Unbefannte aus bem ©efiiptSEreife o.rfipwunben, fowie
aud) meine golbene Upr nebft ^eite. Man erfäprt nun, baß
ber füpne ©auner auf ber Sßiagga bei ©uomo abgefaßt würbe
in bem Slugenblid, wo er einem englifdjen ©ouriften ben

bewußten ©treiep zu fpielen fiep anfepidte. SllS nämlid) ber

©pipbube auf ben blonben ©opn SltbionS zugefepritten fam
unb bemfelben bie „biebere Siecpte" reicpen woEte, fanb jener
folcpeS Slnfinnen, wopl, weil ipm ber ©entleman nitpt oor»

gefteüt war, niept am $lap unb padte ipn bei ber ©urgel,
inbeut er fogleicp einige ©cpupleute herbeirief. Stuf bem

tßolizeiamte, wopin ber ©auner abgeführt würbe, gab biefer
fiep als einen gew!ffen SIrturo SMS, oon ber Snfet Majorca
gebürtig, zu erfennen unb legte, niept opne einen gewiffen
Stolz, buS ipm eigene Slerfapren bar. 3n ber Hofentafepe

trug er nämlicp ein ftarfftromigcS eleftrifcpeS ©lement, bas
burcp SeitungSbräpte, bie unter ber Mefte unb bem Siodärmel
liefen, mit einer fleinen, in ber poplen Honb üerftedten,
ifolierten MetaEplatte in Slerbinbutig ftanb. ®iefe Patte
war eS, bei beren Serüprung bie Opfer unfereS Fnbuftrie»
ritterS bie ©rßpütterung erhielten, welcpe unter bem perüor»
gebrachten ©inbrnd ber lleberrafipitng bie tafcpenfpielerifcpe
Serricptung beS Menfcpen begünftigte.

^ei'îdjicbfncô.
®ie iînntomrle ©ewcrbeau^ficllung tu Stijerit wirb

ftetsfort ftarf befuept unb befriebigt aEgemeiu in popent
©rabe. Mir werben in ber näcpften Siammer einen aus»
füprlidjeu Slrtifel über biefelbe bringen, naepbem wir perfön»
liep bort gewefen fein werben unb aus eigener Slnfcpauttug
berichten fönnen.

Sfauwefen im Slargctu. 3n ©räniepen wirb gegenwärtig
üiel gebaut. ®ie oom Sranbe Oom 16. Mai 1892 gerftörten
Ftrften finb beinape aEe wieber aufgebaut. 3ubem pat bie
Finna ß. F- S3 all p Söpne in ©cpönenwerb ein
zweites Fabrifgebäube erfteEt, baS nop im Saufe biefeS
Sommers bezogen werben fann nnb minbeftenS 200 Slrbeitern
Paß gewäprt.

©Htuieleiitfturj. 3m ©unnelbau ber ©ßweiler Sinie
fanb am 4. Sluguft früp ein teilweifer 3ufammenfturz beS

-EunnetS ftatt infolge ftarfen MafferanbrangeS, oeranlaßt burp
bie leßten Siegengüffe. SSerleßt ift niemanb, bie Slrbeit im
©unnel würbe eingefteüt.
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auf 21,640 Fr., die Einnahmen auf 31,071 Fr. Die
Preise sind nun erheblich reduziert worden und sollten dem

Unternehmen noch zahlreiche Abonnenten zuführen. Ein er-
hcblicher Ueberfchuß über die Verzinsung und bescheidene

Amortisaion des Kapitals hinaus scheint gesichert.

Die Gußpfannen in Eisengießereien werden beim

Gießen entweder mit der Hand durch Drehen der daran be-

festigten Gabeln geschwenkt oder mittelst Schnecke und Schnecken-

rad, welches letztere auf dem Tragzapfen der Krahnpfannen
befestigt ist, gedreht. Stoney in Ipswich erreicht den Zweck,
die Pfanne in jeder Schräge festzustellen auf die Weise, daß

er auf die Tragzapfen Kettenräder auskeilt und ebensolche

aus die Enden der an der Krahnkette Hangenden Traverse,
aber lose und drehbar aufsteckt. Die gegenüberstehenden
Kettenräderpaare werden durch endlose, aufgelegte Ketten mit
einander verbunden, welche auf diese Weise die Gußpfanne
tragen; durch einen an denselben ausgeübten Zug werden
die Kettenräder und mit ihr die Gußpfanne gedreht, welche

in jeder gewünschten Neigung stehen bleibt.

Laubsägen gibt Gelardin in Paris eine eigenartige Ge-

staltung, indem er den Bügel unten hufeisenarlig zu einem

Griff umbiegt; die obere Einspannuug des Sägeblattes ge-
schieht mittelst einer konischen Flügelmutter, welche den mit
konischem Gewinde versehenen, geschlitzten Ansatz zusammen-
klemmt; unten wird das Sägeblatt durch einen konischen

Stift durch Klemmung festgehalten. Der untere Halter ist
' einem Kniehebelmechanismus angeschlossen, der innerhalb des

Bügels liegt und durch dessen Bethätigung die Säge ge-

svannt wird. (Mitgeteilt vom Patent- und technischen Bureau
von Richard Lüders in Görlitz.)

Univcrsal-Sensenhalter. Dieser vom Erfinder, Johann
Baterscher in Langnau, Kt. Bern, in 13 Staaten patentirte
Sensenhalter hat in landwirtschaftlichen Kreisen sich bereits
vorteilhaft eingebürgert und ist als eine recht praktische Er-
findung zu bezeichnen. Mittels eines Kugelgelenks kann

man die Sense ganz nach Bedarf und Willen öffnen, schließen,
drehen, heben und senken. Es genügt, eine einzige Mutter-
schraube anzuziehen, um die Sense in der gewünschten Lage
und Stellung festzuhalten. Ein weiterer Vorteil besteht

darin, daß die Sense mit Leichtigkeit abgenommen und wieder
befestigt werden kann, ohne dabei an der ihr gegebenen

Stellung etwas ändern zu müssen. Der Sensenhalter paßt
zu jeder Sense und zu jedem Wurfe, ganz ohne Rücksicht
aus die Stellung, Größe und Form der beiden letztern. Der
Halter ist aus gutem Stahl gearbeitet und die Befistigungs-
art eine sehr solide zu nennen. Der Preis dieses Univer-
sal-Sensenhalters beträgt Fr. 2 und er ist durch die meisten
Eisenhandlungen zu beziehen, sowie direkt vom Erfinder.

Für Damen und schwächliche Personen ist es immer
eine schwierige Aufgabe, Gepäckstücke, Kisten und dergl.
Treppen hinauf bezw. herab selbst zu befördern. In Amerika
wird diese Schwierigkeit durch die Höhe der Häuserbauten
noch besonders vermehrt und man hat deshalb längst nach
einer Abhülfe getrachtet. Halloch in Westhampton hat nun
nach dem Bericht des Patent- und technischen Bureaus von
Richard Lüders in Görlitz eine Lösung gefunden, indem er
eine Vorrichtung im Treppengeländer anordnet, welche je
nach Vorhandensein mit Dampfkraft, Elektrizität oder auch

von Hand betrieben werden kann. Die Füllung solcher zur
Gepäckbeförderung bestimmten Geländer besteht aus einem

Rahmen, dessen obere und untere Leiste durch vertikale Ge-
länderstäbe verbunden sind. Auf diese Geländerstäbe sind
drehbare Walzen oder aufgereihte Kugeln geschoben und die

unterste Leiste an beiden Enden drehbar in Zapfen in den

entsprechenden Geländerpfosten gelagert, sodaß die Geländer-
füllung nach Lösung eines Riegels seitlich auf die Treppe
umgeklappt werden kann und die Stufen leiterartig überdeckt.

Da die Stäbe sich unter der Last drehen, so ruht diese

gleichsam auf Walzen und die Beförderung ist eine ganz
leichte.

Reifenbicgmaschinen von Hops in Planen bestehen

aus drei Rollen, von denen die obere unverschiebbar, aber

drehbar im Maschinengestell gelagert ist; die beiden andern
sind symetrisch zur Achse der oberen, festen Walze, in gleichen

Abständen von der Mitte, mit Lageraugen in einarmigen am
Maschinengestell befestigten Hebelarmen gelagert. Diese sind

durch Verbindungsstangen der Mutter einer in der Mittelachse
angeordneten Gewindespindel angeschlossen, so daß eine

Drehung der Spindel die Mutter und mit ihr die beiden
Rollen hebt, und sich auf diese Weise der Radius des zu
biegenden Werkstückes genau einstellen läßt.

Die Elektrizität im Dienste der Taschendiebe. In
Mailand waren in den letzten Tagen auf offener Straße
auf unerklärliche Weise Diebstähle vorgekommen. Einer der

Bestohlenen erzählte:
Ich kam eben an dem Lokal eines Anzeigenbureaus vor-

über, als dort ein schlank gewachsener, stattlicher Mann, in
schwarzem Gehrock und Cylinderhut, heraus- und auf mich
mit den Worten zustürzte: „Ach, Du lieber Alter, wie freue
ich mich, Dich wieder zu sehen!" Unwillkürlich erfaßte ich die

mir entgegengestreckte Hand, aber in demselben Augenblick
verspürte ich im ganzen Körper eine starke Erschütterung, wie
bei Berührung eines geladenen elektrischen Apparates, die

mich teilweise betäubte. Als ich mich wieder erholte, war
der Unbekannte aus dem Gesichtskreise v.rschwunden, sowie
auch meine goldene Uhr nebst Kette. Man erfährt nun, daß
der kühne Gauner auf der Piazza del Duomo abgefaßt wurde
in dem Augenblick, wo er einem englischen Touristen den

bewußten Streich zu spielen sich anschickte. Als nämlich der

Spitzbube auf den blonden Sohn Albions zugeschritten kam

und demselben die „biedere Rechte" reichen wollte, fand jener
solches Ansinnen, wohl, weil ihm der Gentleman nicht vor-
gestellt war, nicht am Platz und packte ihn bei der Gurgel,
indem er sogleich einige Schutzleute herbeirief. Auf dem

Polizeiamte, wohin der Gauner abgeführt wurde, gab dieser

sich als einen gewissen Arturo Valls, von der Insel Majorca
gebürtig, zu erkennen und legte, nicht ohne einen gewissen

Stolz, das ihm eigene Verfahren dar. In der Hosentasche

trug er nämlich ein starkstromigcs elektrisches Element, das
durch Leitungsdrähte, die unter der Weste und dem Rockärmel

liefen, mit einer kleinen, in der hohlen Hand versteckten,
isolierten Metallplatte in Verbindung stand. Diese Platte
war es, bei deren Berührung die Opfer unseres Industrie-
ritters die Erschütterung erhielten, welche unter dem hervor-
gebrachten Eindruck der Ueberraschung die taschenspielerische
Verrichtung des Menschen begünstigte.

Verschiedenes.
Die Kantonale Gewcrbeausstcllung in Lazeru wird

stetsfort stark besucht und befriedigt allgemein in hohem
Grade. Wir werden in der nächsten Nummer einen aus-
führlichen Artikel über dieselbe bringen, nachdem wir persön-
lich dort gewesen sein werden und aus eigener Anschauung
berichten können.

Bauwesen im Aargau. In Gränichen wird gegenwärtig
viel gebaut. Die vom Brande vom 16. Mai 1892 zerstörten
Firsten sind beinahe alle wieder aufgebaut. Zudem hat die
Firma C. F. Bally Söhne in Schönen werd ein
zweites Fabrikgebäude erstellt, das noch im Laufe dieses
Sommers bezogen werden kann und mindestens 200 Arbeitern
Platz gewährt.

Tnnneleinsturz. Im Tunnelbau der Etzweiler Linie
fand am 4. August früh ein tcilweiser Znsammensturz des
Tunnels statt infolge starken Wasserandranges, veranlaßt durch
die letzten Regengüsse. Verletzt ist niemand, die Arbeit im
Tunnel wurde eingestellt.
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gnbriïbiutieit. g. Dbonjter & (Sie. iit Aarau beab*

fid^iigen, auf i^rem SIreal iit 23udt)S, groifcßen SJtafdjinen*
ßauS unb gabrif, einen Neubau gu erfteHer.

Sas ftrcbfame Sorf ©rcncßcn laboriert ait einer

SBafferoeiforgung herum. 25aS nötige SBaffer foil bem 2)orf*
badt) entnommen roerben. Siefer mürbe beS nadjts roäßrenb
ßöcßftenS 2V2 Stunben in ein Steferooir geleitet, roaS gc*
nüqen miirbe, urn bie 9000 ©inrooßner mit ©rinfroaffer gn
oerforgen. SBäßreub ber übrigen 3-it mürbe baS SBaffer in
bisheriger SBeife burc^ baS Sad)bett fließen unb all bie un*
Sähligen 3iäb<f»en unb Turbinen treiben, bie ber inbuftriefle
Sltenfcbengeift in feinen ©eg geftellt I)at. 3mmr mujf aber
ber ©emeinberat bie SQ3afferroerfSbefiher urn bie ©rlaubniS
fragen, bas ©affer mährenb 27s ©tunben beS nadjtS ab*
leiten gu bürfen.

Sas SÖIaumodjcn unb bcr ©taut! 25ie „Oftfßroeig"
fdjreibt:

©in hiefiger §anbmer!er äußerte ficß, als auf bas „Stießt
auf Arbeit" bie Siebe fam: „3<h miß fofori bafi'tr ftimmen,
menu ber ©taat gleidtjseiiig ein Serbot gegen baS Slau*
machen erläßt unb bie Slaumadjer beim fragen nimmt."
@§ ift nur gu richtig, baß bie Slaumadjerei ein eigentlicher
fogialer SrebSfcßaben ift unb groar nach aßen möglichen
Stidjtungen. Aber maS ber Staat fchon jeßt h'egegen thnn
fann, ift ttnS ferner erfinblich). SKan fagt, er fofle eine

Serorbnung erhoffen, monach jeber Slaumaißer mit 5 gr.
Der Slautag gu büßen, ebent. mit je einem ©ag £>aft gu
beftrafen fei! Steßmen mir nun an, man gäbe bem Staate
biefeS Siecht auf bem Sßege ber SerfaffungSänberung; bann
täme bie Ausführung. SDenft matt aber auch barau, roetcher

Apparat hiefür infgeniert merben müßte, in maS für Anftänbe
unb ©efdjicßten afler Art man hineinfegelte? — Unb boch

— mir geben eS gn — brängt biefe grage auf Söfupg.
Aber eS gibt nur einen ©eg gu ihrer Söfung, unb baS ift
ber jenige obligatorifcher SerufSgenoffenfcßaften. ©ie aßein
finb fähig, bie eingetiffene Slaumacßerei bei ber ©nrget gu

faff en unb auSgurotten, unb gmar ohne große Schmierigfeiten,
burch bie bloße Anbroßung unb ben fchließlicheu AuSfchlnß
ber Slaumadjer aus ber ©enoffenfchaft, rooburch biefelben
bei feinem ©enoffenfdhaftSmeifter mehr Arbeit ftnben fönnten.

liebtigenS geigt uns bie ©rfaßrung fcfjott jeßt, baß jene

Serufe am menigften Slaumacßer befißett unb gang gut mit
ihnen aufräumen fönneu, raeldje tüchtig unb fdßneibig organic
fiert finb. ©oßl bie hefte Drganifation Don fcbroeigerifcßen
©emerben befißen bie Sucßbrucfer; am menigften Slaumacßer
finben fich mieberum bei ihnen. Alfo, mer miß, baß bie

Slaumacßerei beseitigt roerbe, muß auch bie SJtittel beroißigen,
unb biefe liegen in ben fchon genannten ©enoffenfcßaften.
§ätten mir erft fie,""mürbe auch baS fogenannte „Siecht auf
Arbeit" in eine anbere als in bie bloß afabemifcße Seleudj*
tung gerücft. — ©obatb mir fiaatlidj anerfannte, obligator
rifche ©enoffenfchaften befißen, faßen bie Söebenfen, bie heute

gegen biefe gorberung angeführt merben. ©in fonfetDatioeS
23Iatt befürmortete jüngft eine gnitiatioe für. „Pflicht auf
Arbeit" unb ift barin mit ben Aeußerungeu beS ©ingangS
gitierteu £anbroerferS gufammengetroffen. ©rft muß man bie

gunbamente bauen, unb biefe bilbet ba§ organifierte SerufS*
genoffenfchaftsmefen, unb bann erft mären „Pflicht unb Siecht

auf Arbeit" — biefeS natürliche 3mißingSpaar — bttrcß*

führbare ©runbfäße roirtfdjaftlidjer ©efeßgebung.

llnfitte auf bcrnifdjctt Saupläßcn. ©in Sorrefponbent
beS „©rütlianer,, tabclt fcharf bie llnfitte beS SiertrinfenS
auf ben Saupläßen. „®aS Aergfte babei aber ift bie ©hat*
facße, baß — mehr als bie Arbeiter — bie Bauführer,
poliere unb fogar bie ^Bauunternehmer an biefer abfcßeulidjen
llnfitte fdhulb ftnb. ©S ftnb bie Sauführer, fßaliere u. f. ro.,
roeldje ben Arbeitern baS Diele ©etränf Derfaufen unb bamit
einen giemlich lufratiDen 3rotfcßenbanbel treiben, unb bie

Sauunternehmer -finb bamit ftiflfcßmeigenb ober thatfäehtidj

einDerftanben Unb mie foß ein foldber 3)2 ann abenbS,
roenn er gu feiner gamilie fommt, fich berfelben einigermaßen
in Dernünftiger ©eife mibmen fönnen? Unb bann erft am
3aßltag! ©5 hat uns ber Smßßaiter eines SaunnternehnterS
üerfidjert, eS fomme feßr oft Dor, baß Seuten, bie 18 gr.
per ©odje, alfo nur 3 gr. per Sag Derbienen, Doße 6 gr.
für ©etränfe, bie fie mährenb ber ©ocße auf bem Sauplaß
genoffeu haben, abgegogett merben müffen 25a ift utt=
Dergüglicß Abhilfe nötig; fo fann eS mahrhaftig nicht meßr
meiter gehen."

9tcue Aftieugcfcflfcfjaft. ©ie bem „Scßmeig. §aitbelS=
amtsblatt" gu entnehmen, hat fich in ©umismalb eine Aftien*
gefeßfcßaft gebilbet, meldte baS früher mit fo großem ©rfolg
betriebene ©roßußrenfabrifationSgefcßäft ber Herren Seuen*
berger unb Sohn fortführen unb meiter entmicfeln roirb.
Sräfibent beS SerroaliungSrateS ift .jjerr StegierungSftatthalter
SJÎinber, fommergießer Seiter öerr Arnolb §irSbrunner in
©runen.

25ie gabvif für ficviliftrtc SJtild) iit Slmtolfttigcn
prosperiert, ©egenroärtig roerben bie ©ebäube ermeitert, uut
bie Stobuftion Derboppeln gu fönnen. ©ie für Einher unb
Sranfe Dorgüglicß geeignete SJtilcß finbet int 3tt= unb AuS=
lanbe immer mehr Abfaß.

fölnfdjincnfabrif Sern. Stach SJÎitteilungen Don Seilten,
meldte bie Serhältniffe feljr gut gn fentten iit ber Sage finb,
ohne jebod) gn irgenb einer ©ruppe Don Sntereffenten gtt
gehören, ioß bie Arbeiterfchaft felbft ihren ©eil ber ©cfjulb
an bem ©cßicfial ber SJlafchinenfabrif, bur^ beren mißliche
Sage nun fo manche gamilie betroffen mirb, tragen. Sticht

nur fei bie Agitation unter ber Arbeiterfchaft eine geittoeife
unerträgliche gemefen, fonbern baS Auftreten neuer gorber*
ungen, fobalb frifeße größere Sefteßungen famen, gu bereu

Ausführung bie Arbeiter fich unumgänglich notmenbig eracß=

teten, habe ben ©ang beS ©efcßäfteS Dielfad) gelähmt unb
ber Sonfitrreng in bie §änbe gearbeitet. 25aS ©dhicffal ber
SHafdtinenfabrif möge ben Slrbeitern gur Seßre bienen : ©S

ift beffer, ben Srotforb etroaS feßonen, als ißn gemaltfam
herunterreißen. („©emerbe".)

Siicftgcö. 3n Sttoulean bei Aicacßon fteßt ein Sîi e f e n

meinftoef, ber 1873 gepflangt mürbe. 25ie ©rauben, bie
er trägt, erinnern an bie SBunberfrüdjte, melcße bie Sunb=
feßafter gSraelS aus bem San.be Kanaan gurüefbraeßten. ©S

finb ißrer 852 auf einer Ausbeßnung Don 34 üftetern unb
eine jebe foß ein bis gmei Sfunb roiegen. Aus bem Storbs

bepartement mieberum mirb üon einer ©idje ergäßlt, roeldje
5,25 Steter Umfang an bor SBurgel unb in ÜttanneShöße
3,05 Stteter ßat. 2)iefer Saum, ber minbeftenS 500 3aßre
alt fein foß, trägt auf bem Stamm bie 3nfcßrift: „2)iefe
©ieße feßüßte Heinrich IY., als er im 3aßre 1584 bie geft=
ung Sa ©a'peße refognoSgierte, bie in ben föänben ber
Spanier mar."

Sic giriua Sromu, üööücri u. ©ic. in Sab en ift naeß

langmierigen Unterßanblungen mit ber ©inrießtung beS ©lef=

trigitätSroerfeS ber Stabt granffurt betraut roorben, inbem
ber Stagiftrat ber genannten Stabt in feiner leßten Sißung
bem Antrag ber betreffenben Sommiffion beigeftimmt ßat.
©ie ©rfteflungsfoften finb auf bie Summe bon 2 üftißionen
SJtarf Deranfcßlagt.

©cltcrsmaffcr ûfS Stcbenprobuft bei ber ©ementfabri=
fation. ®ie Sermettung Don Stebenprobufteu ift für inbu=
ftrieße Setriebe ebenfo mistig mie bie eigentliche §aupt=
fabrifatioit unb merben inteßigente SetriebSleiter berfelben
ftetS Doße Aufmertfamfeit mibmen. So gefeßießt eS benn
oft, baß gabrifen Scobufte liefern, bie feßeinbar gar nießtä
mit ißrer eigentlichen Srancße gu tßun ßaben unb neben*

einanbergefteßt gerabegu fonberbar fibß ausnehmen. So be*

richtete bor Surgem g. S. baS Sßatent* unb teeßnifeße Sureau
Don Stidjarb SüberS in ©örliß, baß eine Sarbinen=©rport*
girma in Stalien nebenbei Spielmaaren fabrigiert, um bie
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Fabrikbauten. F. Obousier à Cie. in Aarau beab-
sichtigen, auf ihrem Areal in Buchs, zwischen Maschinen-
Haus und Fabrik, einen Neubau zu erstellen.

Tas strebsame Torf Grcnchen laboriert an einer

Wasserversorgung herum. Das nötige Wasser soll dem Dorf-
bach entnommen werden. Dieser würde des nachts während
höchstens 2^ Stunden in ein Reservoir geleitet, was gc-
nüqen würde, um die 9000 Einwohner mit Trinkwasser zu
versorgen. Während der übrigen Zeit würde das Wasser in
bisheriger Weise durch das Bachbett fließen und all die un-
zähligen Rädchen und Turbinen treiben, die der industrielle
Menschengeist in seinen Weg gestellt hat. Zuvor muß aber
der Gemeinderar die Wasserwerksbesitzer um die Erlaubnis
fragen, das Wasser während 2^ Smnden deS nachtS ab-
leiten zu dürfen.

Tas Blaumachcn und der Staat! Die „Ostschweiz"
schreibt:

Ein hiesiger Handwerker äußerte sich, als ans das „R-.cht
auf Arbeit" die Rede kam: „Ich will sofort dafür stimmen,
wenn der Staat gleichzeitig ein Verbot gegen das Blau-
machen crläßr und die Blaumacher beim Kragen nimmt."
Es ist nur zu richtig, daß die Blaumacherei ein eigentlicher
sozialer Krebsschaden ist und zwar nach allen möglichen
Richtungen. Aber was der Staat schon jetzt hiegegen thun
kann, ist uns schwer erfindlich. Man sagt, er solle eine

Verordnung erlassen, wonach jeder Blaumacher mit 5 Fr.
ver Blautag zu büßen, event, mit je einem Tag Haft zu
bestrafen sei! Nehmen wir nun an, man gäbe dem Staate
dieses Recht auf dem Wege der Verfassungsänderung; dann
käme die Ausführung. Denkt man aber auch daran, welcher

Apparat hiefür inszeniert werden müßte, in was für Anstünde
und Geschichten aller Art man hineinsegelte? — Und doch

— wir geben es zu — drängt diese Frage aus Lösung.
Aber es gibt nur einen Weg zu ihrer Lösung, und das ist

derjenige obligatorischer Berufsgenossenschaften. Sie allein
sind sähig, die eingerissene Blaumacherei bei der Wurzel zu
fassen und auszurotten, und zwar ohne große Schwierigkeiten,
durch die bloße Androhung und den schließlichen Ausschluß
der Blaumacher aus der Genossenschaft, wodurch dieselben
bei keinem Genossenschaftsmeister mehr Arbeit finden könnten.

Uebrigens zeigt uns die Erfahrung schon jetzt, daß jene

Berufe am wenigsten Blaumacher besitzen und ganz gut mit
ihnen aufräumen können, welche tüchtig und schneidig organi-
siert sind. Wohl die beste Organisation von schweizerischen
Gewerben besitzen die Buchdrucker; am wenigsten Blaumacher
finden sich wiederum bei ihnen. Also, wer will, daß die

Blaumacherei beseitigt werde, muß auch die Mittel bewilligen,
und diese liegen in den schon genannten Genossenschaften.

Hätten wir erst sie,''würde auch das sogenannte „Recht auf
Arbeit" in eine andere als in die bloß akademische Beleuch-

tung gerückt. — Sobald wir staatlich anerkannte, obligaro-
rische Genossenschaften besitzen, fallen die Bedenken, die heute

gegen diese Forderung angeführt werden. Ein konservatives
Blatt befürwortete jüngst eine Initiative für „Pflicht aus
Arbeit" und ist darin mit den Aeußerungen des Eingangs
zitierten Handwerkers zusammengetroffen. Erst muß man die

Fundamente bauen, und diese bildet das organisierte Berufs-
genossenschaftswesen, und dann erst wären „Pflicht und Recht
auf Arbeir" — dieses natürliche Zwillingspaar — durch-
sührbare Grundsätze wirtschaftlicher Gesetzgebung.

Unsitte auf bernischcn Bauplätzen. Ein Korrespondent
des „Grütlianer,, tadelt scharf die Unsitte des Bierrrinkens
auf den Bauplätzen. „Das Aergste dabei aber ist die Thal-
fache, daß — mehr als die Arbeiter — die Bauführer,
Paliere und sogar die Bauunternehmer an dieser abscheulichen

Unsitte schuld find. Es sind die Bauführer, Paliere u. s. w.,
welche den Arbeitern das viele Getränk verkaufen und damit
einen ziemlich lukrativen Zwischenhandel treiben, und die

Bauunternehmer .sind damit stillschweigend oder thatsächlich

einverstanden Und wie soll ein solcher Mann abends,
wenn er zu seiner Familie kommt, sich derselben einigermaßen
in vernünftiger Weise widmen können? Und dann erst am
Zahltag! Es hat uns der Buchhalter eines Banunternehmers
versichert, es komme sehr oft vor, daß Leuten, die 18 Fr.
per Woche, also nur 3 Fr. per Tag verdienen, volle 6 Fr.
für Getränke, die sie während der Woche auf dem Bauplatz
genosseu haben, abgezogen werden müssen Da ist un-
verzüglich Abhilfe nötig; so kann es wahrhaftig nicht mehr
weiter gehen."

Neue Aktiengesellschaft. Wie dem „Schweiz. Handels-
amtsblatt" zu entnehmen, hat sich in Sumiswald eine Aksten-
gesellschaft gebildet, welche das früher mit so großem Erfolg
betriebene Großuhrenfabrikationsgeschäft der Herren Leuen-
berger und Sohn fortführen und weiter entwickeln wird.
Präsident des Vcrwaltungsrates ist Herr Regierungsstatthalter
Minder, kommerzieller Leiter Herr Arnold Hirsbrunner in
Grünen.

Tie Fabrik für sterilisirte Milch in Konolsingen
prosperierl. Gegenwärtig werden die Gebäude erweitert, um
die Produktion verdoppeln zu können. Die für Kinder und
Kranke vorzüglich geeignete Milch findet im In- und Aus-
lande immer mehr Absatz.

Maschinenfabrik Bern. Nach Mitteilungen von Leuten,
welche die Verhältnisse sehr gut zu kennen in der Lage sind,
ohne jedoch zu irgend einer Gruppe von Interessenten zu
gehören, soll die Arbeiterschaft selbst ihren Teil der Schuld
an dem Schicksal der Maschinenfabrik, durch deren mißliche
Lage nun so manche Familie betroffen wird, tragen. Nicht
nur sei die Agitation unter der Arbeiterschaft eine zeitweise
unerträgliche gewesen, sondern das Auftreten neuer Forder-
uugen, sobald frische größere Bestellungen kamen, zu deren

Ausführung die Arbeiter sich unumgänglich notwendig erach-

teteu, habe den Gang des Geschäftes vielfach gelähmt und
der Konkurrenz in die Hände gearbeitet. Das Schicksal der
Maschinenfabrik möge den Arbeitern zur Lehre dienen: Es
ist besser, den Brotkorb etwas schonen, als ihn gewaltsam
herunterreißen. („Gewerbe".)

Riesiges. In Moulean bei Arcachon steht ein Riesen-
weinstock, der 1873 gepflanzt wurde. Die Trauben, die
er trägt, erinnern an die Wnnderfrüchte, welche die Kund-
schafter Israels aus dem Lande Kanaan zurückbrachten. Es
sind ihrer 352 auf einer Ausdehnung von 34 Metern und
eine jede soll ein bis zwei Pfund wiegen. Aus dem Nord-
department wiederum wird von einer Eiche erzählt, welche
5,25 Meter Umfang an der Wurzel und in Manneshöhe
3,05 Meter hat. Dieser Baum, der mindestens 500 Jahre
alt sein soll, trägt ant dem Stamm die Inschrift: „Diese
Eiche schützte Heinrich IV., als er im Jahre 1584 die Fest-
nng La Cäpelle rekognoszierte, die in den Händen der
Spanier war."

Tie Firma Brown, Boveri u. Cie. in Baden ist nach

langwierigen Unterhandlungen mit der Einrichtung des Elek-
lrizitätswerkes der Stadt Frankfurt betraut worden, indem
der Magistrat der genannten Stadt in seiner letzten Sitzung
dem Antrag der betreffenden Kommission beigestimmt hat.
Die Erstellungskosten sind auf die Summe von 2 Millionen
Mark veranschlagt.

Selterswasser als Nebenprodukt bei der Cementfabri-
kation. Die Verwertung von Nebenprodukten ist für indu-
strielle Betriebe ebenso wichtig wie die eigentliche Haupt-
sabrikation und werden intelligente Betriebsleiter derselben
stets volle Aufmerksamkeit widmen. So geschieht es denn
oft, daß Fabriken Produkte liefern, die scheinbar gar nichts
mit ihrer eigentlichen Branche zu thun haben und neben-
einandergestellt geradezu sonderbar sich ausnehmen. So be-

richtete vor Kurzem z. B. das Patent- und technische Bureau
von Richard Lüders in Görlitz, daß eine Sardinen-Export-
Firma in Italien nebenbei Spielwaaren fabriziert, um die
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bet ber gahrifation uon Sfedjhudjfett fid) ergebenben Slbfäüe
Dorteilhaft ju Derwerten ; fieute erfahren mir au? berfelben
Quelle, baè eine ßement'Sfabri! bon SCatjIor aub Kente 311

Kodjefter bie maffenf)aft ait? beu Srennöfeu entweidjenbe
Äofjlenfäure nicht in bie Suft gehen läjjt, fonbern biefeïbe
in paffenber SKeife fammelt, fomprimieit unb al? fiiiffige
tohlenfäure in fdjtniebeifernen $Iafd)en in ben iianbel bringt,
nebenbei aber auch eine grofje SelterSwaffer« unb 23raufe=

Sratonaben=$abrif. eingerichtet hat, bie infolge ber faft foften«
lo? erhaltenen Sohlenfänre ganj guten (Sewinn abwerfen
foH. — Unb fo gehen jährlich oft SKifltonen nufclo? Der»

ioren, bi? ber Scharfblid eine? üßraftifer? fie 31t heben lehrt.

$wei intercffante höljtrite Sluêftcllunfliobjcïte in 6fji=
cago. 25er „kontinentalen öolääeitung" wirb gefchrieben:
3ntereffant ift ba? Staatswappen oon SBafhington,
eines ber origineltften SluSfteHungSobjefte im 3adfonparfe.
25aS SBappen ift 8 amerifanifdje Quabratfuf? gi oft unb es De»

finbet fid) in ber -Kitte baS Bilbni? 28a? hington?, be? 23e=

griinberS ber llnabhängigfeit ber ^Bereinigten Staaten oon

Korbamerita. 25aS ©efidjt beS KaUonalhelben ift auS.2)k=
bronaholj gefertigt, bie Singen finb aus (Sebernpoij unb

tBaumwoüftauben unb bie spttptHen finb aus 2öaHuuBhot3
gefcpnitten, bejiehnngSweife gefthnipt. 25ie Sßeritcfe ift auS

heüweifeem, ber Qeibrocf an? fdjwarsem Sebernholj gefdjir'fct
u. f. W. ®? " finb p bent eigentlichen ^oljbilbe bie Der»

fdjiebenften ipoiprten beniipt werben.

Koch intereffanter ift bie §0Ijb'iblio th ef be? Staates
äBafhington auf ber SBeltanSfteltuug. S5a fieheit in einem

5öiicheifd)ranfe eine Keihe Sitd) er, anfcheineub in Seber ge»

hunben unb mit ©olbfdjnitt auf bem Kiicfen. SebeS Such

befiehl aber auS einem ^oljfiope unb jebeSmal au? einer

anberen SBafhingtoner §oIjforte. SDiefe .fjoijprobett finb fo

geformt, baff fie einem gefdjloffenen Suche gleichen. Siuf bem

Stödten ift in go'.benen Seitern ber Kaute ber betreffenben

§ofjgattung eingeprägt, ihre Sebcutung für bie &ol$inbufirie,
ihr materieller 2Bert unb al? Öefegeidfjen hängt irgettb eine

Saumrinbe an jebetn Suche. 2)aS ift jebenfaßS eine ebenfo

originelle als belehrenbe „Sibliothet".

fragen.
428. 28er liefert fofort eine größere Quantität oerjinfte

3d)ieferpafeit unö 3n meldjem ißreiS? §ätteu Sie oielleicpt and)
Sdjtefernägel? Offerten finb 311 richten an 3>op. 28inteiberger,
3)ad)öecfernteifter in SSiatten, Sn'erlafen.

429. 2So tann man Sohlen 311 LaubföqcpO-h) fcpneiben uttb
hobeln laffeit

430. 28er liefert galuanifievte SI cl)fcl)inbeln al? Gtfaß fiir
bie gewöhnlichen hölzernen 3'ogeIfri)inbeIn?

431. 28elcpe3 ift ba3 fidjerfte ÜDfittel 3ur Seiti'qung bc3
£>au3fcbmamme3

432. 28er liefert ftaftenmöbcl jeher Strt, m.ifj, nu&baum ober
eichen, ferner. ipolftermöbelgefteUe

433. 28eld)e3 ift bie bauerpaftefte unb einfndjfte Slie pobe,

um SJiöbel matt ju micpfen, opne bap ba3 28affer auf ber präpa»
rierteri gläcpe fcpabpafte ©puren piuterläpt uttb toelcpe fyirma liefert
folcpe SSicpfe nebft ©ebraucpSamoeifung?

434. 28er liefert gebogene SBafierrabfdjaufeln genau nad)
3eicpnung?

435. 28031t taugt ba3 §0(5 uom fôotlunbevbaum? Stätte
einen Meinen Stamm ron 26 cm ©icfe uttb 180 cm Sänge pr
Verfügung? 3- 5'- Siefermann, ©cpreinermeifter, 21iet3.

436. 2Ber pat ein ©tirnrab ober 2Binfelrab Dort ca. D/j—
2 2Dfeter §üpe fawt fiolben 1: 4—5, S>olj auf Gifen, 3U oertaufen
ftiefl. Qfferten an ®p. 2)iid)i, sur ©âge, Sïidjterïmeil.

Slnttajorten.
Stuf S-rage 393 erlauben mir un? ergebenft mitguteilen, bap

mir ju angemtffenen greifen bie elettrifcbe Seleucptung oon gcp*
piitten iibernepmen. (SleftriftitatSioerf jputt.

Stuf 5-rage 405. Itnterjeidjneter ift Settreter einer ffiima,
melcpe faubern unb guten 28eicpgup su billigem greife liefert.
Sllb. fyifcp, ipfäffiton (ftt. 3äricp).

Stuf fyrage 406. SKaffenattilit itt ©ifen merben ant befien
unb bitligften mit einem ©chiuarjlad, f?r. 50. — per 100 Sïilo,
lacfiert Oon ©. St. tfjeftalojfi, 3ürid).

Stuf fyrage 413. probieren ©ie mit meinem printa echten
fiölnerleittt. (loentitetl lönr.te 3P"en eine Slompofition at§ Sittbe»
mittel anempfeplen. ®. St. ^ßeftalogji, Rurich.

Stuf 8-rage 414. habe foldje Slrmbruftpfeile Pon ber
©dtmeiserifdten SSaffenfabrif Keupaufen uor Qapreit bejogen. Sept
beftelle id) fie bei S>errn Slmftab, Südjfenmacper in 3tan§ unb bin
bautit beffer jufritben.

Stuf g-rageit 410, 415, 417 unb 418. ©id) roenben an bie
ffJarguet» unb ©balet'jyabrit Suttrlafen.

Sluî orage 414 teile mit, bap iip folcpe pfeife für orbinäre
fomie für SoUinger=Sltmbruft tiefere unb toünfcpe mit 8'i'agefteller
in Sorrefponbcnj 31t treten. S. ©triibi, S)îed)aniter, Cberujmtl.

Stuf S^oge 418. ScpöncS ffäappelhplj, 10 cm, liefere 51t
40 Sr. per Subifuteter ab Station Slltorf. SOcarlin Slritolb, Sitrqeln,
St. litt.

Sluf grag; 421. Cb 8-räfe ober Sanbfäge für Sacplatten
fcpneiben unb fäumen? g-räfe unb Sanbfäge paben mit eiuanber
gemein, bap fie nur bei fcpneilent ©ange gut fdjneiben ©er ©etunbe
minbeftenS 10 SOieter ©cpneüigfeit ait ber gopnung) unb erforbern
baper eine btbeufenbe Sraft, ca. 3—1 tßferbefräfte. ©3 fattn uicpt
genug barauf aufmerlfam gemacht merben, bap für betbe Slrten ber
SBagen, morattf ba3 ©cpneibpols liegt, itt ber Kegel uicpt Pon S>anb
geftopen merben foil, inbem ber ©rud, befonbei3 für bie Saubfägen,
meifien3 31t" ungleich ift unb bie Sanbfäge baburcp jum Serlaufen
g-jiuungat toirb. Sei beibett Slrlen foil ber 28agett eine regel»
mäßige mecpanifcpe Zuführung paben. ®ap Sanbtäge unb gräfe
immer gut gefdjärft fein fallen, ift felbftoevfläitblicp. ©ie ©rfteHung?»
fofreit finb bei einer gräfe oielmal billiger, meil einfacher unb
leid)ter ,)'t bepaitbeltt, bagegen füllen fie bebeutenbe ©urcpmeffer
haben, ©ine Sanbfäge mup fchtuer i:n ©eftell, gattà oon ©ifett
unb cjaft gearbeitet fein, fonft mirb fie auf bie ©auer uicpt gut
laufen, ©er Slrbeitrr au einer Sanbfäge füllte niept nur ©äger
fein, fonbern auch 25e'rftänbni3 für bie SJlecpanit pabett.

Sluf 8rage 424. Saubfägen toerben in ber ©djmeij an oielen
Orten 311m Saupolj fdtneiben benüpt, 3. S. bei Sirn. S>üpi, ©afen»
top! (St. Stargaui, SîanbiS-trt Derli'on ec ©ie Sanbfäge pat uor
ber ©atterfäge bie hoppelte ober noch größere Seiftung-sfäpigfeit
oorau3, tueil fie einen oiel fd)uellerett ©aug itnb feinen Sïepr pat,
bagigen pat eine gut gefpannte ©atterfäge, befonbet? mit SBaljen«
3ufüprung, einen feinern Schnitt unb ift leidjter 31t bepanbeln.

Stuf {trage 427. SO«it ©egenmärtigent etfttdte ©ie um 3pre
merte Slbreffe, um mit Sptten itt nähere Sîorrefponbenj 31t treten
megert 3Prer g-upleibett. ©enaue Slngabe ermünfept. Sann mit
Kai an bie Çtanb gepen. S>- fi'opp, ©renepen.

Stuf 8'rage 427. SBettben Sie fiep 3utrauen3ooIl an S>errn
Dr. med. Streit in ©eufentpal bei Slarau.

2lrd)itiftoinfrficr SOcttbctocrb. Grlaitgung oon ©nt»
toürfen fur ba3 ©mpfangsgebänbe be3 Setfonenbapnpofe3 Snjern
eröffnet bie ©cpmeijerifdte ©entralbapn einen attgemeinen 28ettbe»
merb. Sanmaterial unb Sauftil finb freigefteHt ; bie Soften biirfen
ben Setrag uon 650,000 fyr. niept iiberfteigen. ®em $rei3gerid)t
finb 6)00 fyr. 3ttr Grteilung Oon 3 greifen sur Serfügung geftellt.

OJlngntiabnutcii ^ürief). ©ie ©rb», Sliaurer», ©tehtpauer»,
ßimnur, ©ad)becfer», Spengler», ©lafer», ©djretner», ©dtloffer»,
Sargnet» unb Sialerarbeiten für ba3 28er!fiatt» unb SJiagajin»
gibäuoe mit Sureau für ben eibg. Saufüprer in Quricp merben
piemit 3UV Sonturrenä au3gifcprieben. fjc'dwungen, Sebingungett
unb Slngebotformulare finb im eibg. Saubureau, öafnerftrape 47,
in 3Pticp III, 3ur ©infiept aufgelegt.

Uebernapmsoffcrten finb ber ©iretlion ber eibg. Sauten Oer*
fhloff.n unter ber Sluffcprift: „Slngebot für S0iaga3ingebäube in
3iiridi" biä uitb mit bent 17. Sluguft nähftpin frattfo einjureidjeit.

yicferttttg uon OTilitärnnorüftungögcgcnftnubcn. ©a3
aarganifepe 3eugpau3 bebarf pro 1894: lou ©orn-fter Sir. I,
1000 ©ornifter Sir. II, 1200 gelbflafcpen, 200 ©antéHeit.

Sie SJiufter tonnen im 3^n9P®al^ etngefepett merben, mopin
bi3 3um 19. Sluguft bie Slnmelbungen mit ber Sluffiprift „Lieferung
für ba3 3c"flPau3" ein3ureicpen finb.

3)te uolit. Weutcittöc S0infd)luatiÖcn eröffnet piemit freie
Sontutrenj über nacp'olgeitbe Sir betten n b Lieferungen: a, ©r»
ftellurg eine3 2famnttrigen SieferooirS 001t 250 m» 28afferiupalt ;
b. über ba3 Liefern und Legen oon 5270 lauf. SSieter £>auptlei»
lurg3nep uott 180 bi3 60 mm Sîaliber, nebft ben benötigten §p»
brauten, ©djiebetpapnen unb Jotmftüclen; c. 1347 lauf. SSieter

Anleitungen 31t ben einjelnen Käufern, nebft gorm« uttb T»©tüc!en
öiS unb mit Slbfcpluppapn in jebem §>au3; d. bie pt'efiir érforoer»
I id) en ©rabarbeiten. ©ingaben töniten getrennt : 1. für ba3 Siefer»
roir fomplett armiert, 2. für baS gefamte Leitung3nep intlufioe
©rabarbeit, 3. ober auep für bie gaitse Slu3fiipruug famtpaft ge»

niad)t merben, unb finb folcpe bi3 ben 25. Sluguft, abenb3, an
Öerrn ©emeinb3präfibent .Ç»rcp. ©täpeü etnjuretdjen, mofelbft ißläne,
Sorau3maß unb Saubeftpreibung irt^tuifepert jur ©infiept offen
liegen unb anfällige Sluötunft erteilt mirb.
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bei der Fabrikation von Blechbüchsen sich ergebenden Abfälle
vorteilhaft zu verwerten; heute erfahren wir aus derselben

Quelle, daß eine Cement-Fabrik von Taylor and Neate zu
Rochester die massenhaft ans den Brennöfen entweichende

Kohlensäure nicht in die Luft geheu läßt, sondern dieselbe

in passender Weise sammelt, komprimiert und als flüssige

Kohlensäure in schmiedeisernen Flaschen in den Handel bringt,
nebenbei aber auch eine große Selterswasser- und Brause-
Limonaden-Fabrik eingerichtet hat, die infolge der fast kosten-

los erhaltenen Kohlensäure ganz guten Gewinn abwerfen
soll. — Und so gehen jährlich oft Millionen nutzlos ver-
loren, bis der Scharfblick eines Praktikers sie zu heben lehrt.

Zwei intéressante hölzerne Ausstellungsobjekte in Chi-
cago. Der „Kontinentalen Holzzeitung" wird geschrieben:

Interessant ist das Staatswappen von Washington,
eines der originellsten Ausstellungsobjekte im Jacksonparke.
Das Wappen ist 8 amerikanische Quadratfuß gi oß und es be-

findet sich in der Mitte das Bildnis Washingtons, des Be-

gründers der Unabhängigkeit der Vereinigten Staaten von
Nordamerika. Das Gesicht des Nat'onalhelden ist aus Ma-
dronaholz gefertigt, die Augen sind aus Cedernholz und

Baumwollstauden und die Pupillen sind aus Wallnußholz
geschnitten, beziehungsweise geschnitzt. Die Perücke ist aus

hellweißem, der Leibrock aus schwarzem Cedernholz geschmtzt

u. s. w. Es sind zu dem eigentlichen Holzbilde die ver-
schiedensten Holzarten benützt worden.

Noch interessanter ist die Ho lz bib lio th ek des Staates
Washington auf der Weltausstellung. Da stehen in einem

Bücherschränke eine Reihe Bücher, anscheinend in Leder ge-
bunden und mit Goldschnitt auf dem Rücken. Jedes Buch
besteht aber aus einem Holzklötze und jedesmal aus einer

anderen Washingtoner Holzsorte. Diese Holzproben sind so

geformt, daß sie einem geschlossenen Buche gleichen. Auf dem

Rücken ist in goldenen Lettern der Name der betreffenden
Holzgattung eingeprägt, ihre Bedeutung für die Holzindustrie,
ihr materieller Wert und als Lesezeichen hängt irgend eine

Baumrinde an jedem Buche. Das ist jedenfalls eine ebenso

originelle als belehrende „Bibliothek".

Fragen.
42dl. Wer liefert sofort eine größere Quantität verzinkte

Schieferhaken nnd zu welchem Preis? Hätten Sie vielleicht auch
Schiefernägel? Offerten sind zu richten an Joh. Winteiberger,
Dachdeckermeister in Matten, Jnterlaken.

42i>. Wo kann man Bohlen zu Laubsägcho.'z schneiden nnd
hobeln lassen?

4ZK. Wer liefert galvanisierte Bl chschindeln als Ersatz jiir
die gewöhnlichen hölzernen Ziegelschindeln?

4Z1. Welches ist das sicherste Mittel zur Berti'gung des

Hansschwammes?
4Z2 Wer liefert Kastenmöbcl jeder Art, rv.iß, nußbanm oder

eichen, ferner. Polstermöbelgestelle?
4,t3 Welches ist die dauerhafteste nnd einfachste Me hode,

um Möbel matt zu wichsen, ohne daß das Wasser ans der präpa-
vierten Fläche schadhaste Spuren hinterläßt und welche Firma liefert
solche Wichse nebst Gebrauchsanweisung?

4t4 Wer liefert gebogene Wasserradschaufeln genau nach
Zeichnung?

435. Wozu taugt das Holz vom Hvllunderbaum? Hätte
einen kleinen Stamm von 26 ein Dicke und ist) ein Länge zur
Verfügung? I. F. Ackermann, Schreinermeister, Mels.

42ß. Wer hat ein Stirnrad oder Winkelrad von ca. l'/z —
2 Meter Höhe samt Kolben 1 : s—S. Holz auf Eisen, zu verkaufen?
Gesl. Offerten an Th. Büchi, zur Säge, Nichtersweil.

Autworten.
Auf Frage AU3 erlauben wir uns ergeb.-nst mitzuteilen, daß

wir zu angemessenen Preisen die elektrische Beleuchtung von Fest-
Hütten übernehmen. Elekirizitätswerk Thun.

Auf Frage 4K5. Unterzeichneter ist Vertreter einer Firma,
welche saubern und guten Weichguß zu billigem Preise liefert.
Alb. Fisch, Pfäsfikon (Kt. Zürich).

Auf Frage 4K<». Massenartikel in Eisen werden am besten
und billigsten mit einem Schwarzlack, Fr. SV. — per Ivl) Kilo,
lackiert von G. N. Pestalozzi, Zürich.

Auf Frage 44!t Probieren Sie mit meinem prima echten
Kölnerleim. Eventuell könnte Ihnen eine Komposition als Binde-
Mittel anempfehlen. G. A. Pestalozzi, Zürich.

Auf Frage 414 Ich habe solche Armbrustpfeile von der
Schweizerischen Waffenfabrik Nenhausen vor Jahren bezogen. Jetzt
bestelle ich sie bei Herrn Amstad, Büchsenmacher in StanS nnd bin
damit besser znsrstden.

Aui Fragen 44V, 415, 417 und 418i. Sich wenden an die
Parquct- nnd Cbalel-Fabrik Jnterlaken.

Auf Frage 414 teile mit, daß ich solche Pfeile für ordinäre
sowie für Bollinger-Armbrnst liefere nnd wünsche mit Fragesteller
in Korrespondenz zu treten. I. Striibi, Mechaniker, Obernzwil.

Auf Frage 418». Schönes Pappelhvlz, 10 ow. liefere zu
10 Fr. per Kubikmeter ab Station Alivrf. Martin Arnold, Bürqeln,
Kt. Uri.

Auf Frage 421 Ob Fräse pder Bandsäge für Dachlatten
schneiden nnd säumen? Fräse und Bandsäge haben mit einander
gemein, daß sie nur bei schnellem Gange gut schneiden kper Sekunde
mindestens 10 Meter Schnelligkeit an der Zahnung) und erfordern
daher eine bedeutende Kraft, ca. 3—1 Pferdekräfte. Es kann nicht
genug darauf ausmerlsam gemacht werden, daß für beide Arten der
Wagen, worauf das Schneidhvlz liegt, in der Regel nicht von Hand
gestoßen werden soll, indem der Druck, besonders für die Bandsägen,
meistens zu ungleich ist nnd die Bandsäge dadurch zum Verlaufen
epzwnngen wird. Bei beiden Arten soll der Wagen eine regel-
mäßige mechanische Zuführung haben. Daß Bandsäge und Fräse
immer gut geschärft sein sollen, ist selbstverständlich. Die Erstellungs-
tosten sind bei einer Fräse vielmal billiger, weil einfacher und
leichter zu behandeln, dagegen sollen sie bedeutende Durchmesser
haben. Eine Bandsäge muß schwer im Gestell, ganz von Eisen
und exakt gearbeitet s-in, sonst wird sie auf die Dauer nicht gut
lausen. Der Arbeiter an einer Bandsäge sollte nicht nur Säger
sein, sondern auch Verständnis für die Mechanik haben.

Ans Frage 424 Bandsägen werden in der Schweiz an vielen
Orten zum Bauholz schneiden benützt, z. B. bei Hrn. Hüßi, Safen-
wyi (Kt. Aargan', Lcindis in Oerli'on ec Die Bandsäge hat vor
der Gattersäge die doppelte oder noch größere Leistungsfähigkeit
voraus, weil sie einen viel schnelleren Gang und keinen Kehr hat,
dagcgen hat eine gut gespannte Gattersäge, besonders mit Walzen-
Zuführung, cinen feinern Schnitt nnd ist seichter zu behandeln.

Auf Frage 427 Mit Gegenwärtigem ersuche Sie um Ihre
werte Adrcsie, um mit Ihnen in nähere Korrespondenz zu treten
wegen Ihrer Fußleiden. Genaue Angabe erwünscht. Kann mit
Rat an die Hand gehen. H. Kopp, Grenchen.

Auf Frage 427. Wcndcn Sie sich zutrauensvoll an Herrn
vr. insck. Streit in Teufenthal bei Aaran.

Submissions-Anzeiger.
Architektonischer Wettbewerb. Zur Erlangung von Ent-

würfen fur das Empfangsgebäude des Personenbahnhofes Luzern
eröffnet die Schweizerische Eentralbahn einen allgemeinen Wettbe-
werb. Baumaterial und Baustil sind freigestellt; die Kosten dürfen
den Betrag von 650,000 Fr. nicht übersteigen. Dem Preisgericht
sind 6100 Fr. zur Erteilung von 3 Preisen zur Verfügung gestellt.

Magazinbautcn Zürich. Die Erd-, Maurer-, Steinhauer-,
Zimnrcr, Dachdecker-, Spengler-, Glaser-, Schreiner-, Schlosser-,
Parquet- und Malerarbeiten für das Werkstatt- und Magazin-
gcbäuoe mit Bureau für den eidg. Banführer in Zürich werden
hiemit zur Konkurrenz ausgcschrieven. Zeichnungen, Bedingungen
und Angebolformulare sind im eidg. Baubureau, Hafnerstraße 47,
in Zürich III, zur Einsicht aulgelegt. 5

Ilebernahmsofscrten sind der Direktion der eidg. Bauten ver-
sbloss n unter der Aufschrift: „Angebot für Magazingebäude in
Zürich" bis und mit dem 17. August nächsthin franko einzureichen.

Lieferung von Militärausriistungsgegenständcn. Das
aargauische Zeughaus bedarf pro 1894: 100 Torn stcr Nr. I.
1000 Tornister Nc. II, 1200 Feldflaschen, 200 Gamellen.

Die Muster können im Zeughause cingesehm werden, wohin
bis zum 19. August die Anmeldungen mit der Aufschrift „Lieferung
für das Zeughaus" einzureichen sind.

Die polit. Gemeinde Maschwanden eröffnet hiemit freie
Konkurrenz über nachfolgende Arbeiten u d Lieferungen: s. Er-
stellung eines 2kammcrigen Reservoirs von 2S0 na» Wasserinyalt;
b. über das Liefern nnv Legen von S270 lauf. Meter Hauptlei-
tungsnetz von 180 bis 60 nun Kaliber, nebst den benötigten Hy-
dranlen, Schiebelhahnen und Formstücken; e. 1317 lauf. Meter
Zuleitungen zu den einzelnen Häusern, nebst Form- und ?-Stücken
bis und mit Abschlußhahn in jedem Haus; à. die hiesür èrforoer-
lichen Grabarbeiten. Eingaben können getrennt: 1. für das Refer-
roir komplett armiert, 2. für das gesamte Leitungsnetz inklusive
Grabarbeit, 3. oder auch für die ganze Ausführung samlhast ge-
macht werden, und sind solche bis den 2S. August, abends, an
Herrn Gemeindspräsident Hrch. Stäheli einzureichen, woselbst Pläne,
Boransmaß und Banbeschreibung inzwischen zur Einsicht offen
liegen und allfällige Auskunft erteilt wird.
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